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Bristol-Kanal schwer getrosten
Lom îev suk ^ vovmoullr uv6 andere lrrie ^s v̂ickti ^e 2ie !e - I„on6oo so tisrt ^elrokleo,«6aü 6er 8ta6t1rero vie ^ergerisseo Tveräen wuÜ - Lkuieliills kiopa ^Lv^L V7»6erlegt

Berlin. «. Januar . Von Tag zu Tag, müssen Churchill und leine krirgsverbrechr-
rische Clique mehr einsehen, daß ihre vor¬eilige Prophezeiung, der Winter werde der
beste Bundesgenosse Englands sein, nur eineitler Wnnlchtranm war. bestimmt dazu, das
englische Volk über die lehr ernste Lage hin-
wegzutäuschen Tie deutsche Luftwaffe hat diesden Kriegsbrandstiftern an der Themse ge¬rade in den letzten Tagen schlagend bewiesen,lieber den In der Nacht zum Sonntag mitstarken Kräften durchgektihrten Angriff aufAvonmouth. das als Hakrnplatz für Bristol
von besonderer Bedeutung ist, sowie auf an¬dere kriegswichtiae Ziele am Bristol - Kanalschweigt sich deshalb die britische Lügenzen-trale auch wieder nach altbekannter Gewohn¬heit so gut wie völlig aus.

In wenigen dürftigen Worten wird ledig¬lich mitgete-' t dass feindliche Flugzeuge in derNacht znm Sonntag eine Anzahl von Angrif¬fen gemacht hatten, die den grössten Teil derNacht über anvanerten Hanvtsöchlich iei eineStadt im Westen van England gngegrifsenworden wo Brände entstanden sind und„einige Schäden" verursacht wurden.
Das Gebiet am Bristol-Kanal war auch inder Nacht zum Sonntag das Hauptziel derdeutschen Luftangriffe die mit der Gewalteiner Sturmflut die stärksten Hochburgen derenglischen Industrie und Kriegsmarine zer¬schlagen Begleiche mit kruderen Katastrophenwerden selbst in den englischen Berichten nichtmehr a>s zweckmässig erachtet nnd auch Grad¬bezeichnungen hinsichtlich der Schwere derAktionen werden immer seltener.
Eekt jetzt nach beinahe einer Woche, gelingtes lchmed" chen Journalisten . über das Ans¬mast der Katastrophe von der die LondonerEitv beimoelncht wurde zu heeschten. DieseBerichte widerlaarn olle Belchönionnakver-snche der ennlltchen ProNaoondg . .Es ist einpdoniastiswee A" hl-es pon der -Kunnes der St .-PanlS -Katbad -mle 'die h- ' onntlich unnaesabrtblieb!, über die Ruinen hlnmao , ,, sel,c>nenSie erinnern beinahe an Nie Nesse dessen maäman hente nam srornn , Ron -nnnn » noch ss-'tzt "saot einer der schwedischenln,7oen-e" oen derLondanar Bart - eter b->« IS:»netd->>n,8 T 'd-pinaen " nnd ness"tzt' ^ „7-Elnhrnef z7̂e

sichen Mrgnt>nacht le' tzss war sa nd^ nmlfiaenbdag n,an ssirchtete hei der Schilderung derSchäden zn sihe--»̂ e>ben G->->1 nian ievt gderhinein in da« Gehiel der Ruinen dann he-greiss man arg wie nmfgttend hie Alirknnnansind Eä ist keine llebertreihnng zn laaen dass
eineKnadratmeile der Eit " UN-mäalich wtederderzn stellen  ist.

Atta ein saahn wirkt e« danmananiigarwenndie Heratde d->« nen»n o>ara Eburehig nen-kratan Kanrna-lsten die Drastnarn-an aahan-erstanä s-g stank-nn la enarni araf, Hag seihstHlete rlastaen tzlerws'istnnaen nicht sa sehr inäG--m!ch1 kia'an nnh zweitens sei ievt hia gizäg-fichkeit aekchakken. eine ganz neue modedne
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wie in Eaventrh »nd Bristol sei ans Hnnder-

Ter SKAI -Bericht vom Sonntag
Berlin,  ö skannar -DnS Eh-rkan,mando

her Wahrmacht 0-llt Ha»ann4 ; K̂rr K->e-wakseführte aestarn nnr hewakknetr Ankk' ärnna
durch L»kzh!lher hastaziarn den ou-en Erkoka
des Anarsfsrs g,,s Eoedifs in der Nacht zumlt Januar In her veranaaenen Nstchf w»r
den Avonn -auk», das alz ^ akenv' at, fs,r Brs.
stak von besonderer Bedeut '" », ist. sowie meh¬
rere. andere krsegSwichziae Ziele am Bristol.Kanas mit star' an «k-nr«en erta ' nreich anae.
grissen. Jeindk -che Jlnnieuae klonen in d-r
veroanaenen Nacht nnr mit schwachen Kräs.
trn in das Besch-aebiet ein S -e warten on
wenlm-n Stellen elne Nein« An,ghs von Bom¬ben. die »nr nnhedentendeg Sachschaden on.
richteten Blllitörischer od»r wehrwirtschuft-lichrr Schadrn entstand nicht.

ten von verschiedenen Feuern rasch ein ein¬iger unsagbar grosser Scheiter-a usen  geworden , in dessen Nahe die Hitzeso furchtbar gewesen sei das; die Feuerwehrnicht in die schmale» lichterloh brenuendenGassen eiudringen konnte. Strastauf . strastab.rings um Aldersgate, Tore Street und Lon¬don Wall sowie um dir St .-Panls -Katbedraleund Newgate finde sich kaum noch einHaus , das nicht zum Boden nieder¬gebrannt  ist ."
Dumpfer, ohrenbetäubender Knall dröhntdurch die abgesperrten Straszen der City.Schies stehende Mauern fallen wie Herbst-blätter vor der kleinsten Dynamitpatrone.Qualm treibt viele Straften der City hinwegnnd überall hängt noch der erstickende süftlicheGeruch von feuchten verkohlten Holzstümvfenin der Luft, so heisst es in anderen Berichten

ergänzend welche auch ans die enormen wirt¬schaftliche» Schaden und die für die Krieg¬führung verloren gegangenen uneriasstiü>euWerte hiiiweisen.
Das Blatt der Sowjetarmee. „KrasnasoSwrsda " hebt in seiner neuen Wochenüber¬sicht über die Kriegsereignisse die Heftigkeitder letzten Angriffe der deutschen Luftwaffegegen England besonders hervor »nd stelltfest, daft sich insonderheit der letzte Angriffaus London durch einen „bis jetzt noch nie

dagewcsenen Einsatz von Brandboniben unddurch gewaltige Zerstörungen inder City  ausgezeichnet habe". Und ei»Domei-Vericht meldet in schlichten, klare»Worten, dir in London in der Nacht vomÄl. Dezember verursachten Schäden seien sogroft wie das Gesamtergebnis aller bisheri¬gen Angriffe auf die riesengrobe Stadt.

Englands Belagerung immer härter
Os « 8p1el von klestrin Ult R »>nsvä
Mailand.  8. Jannar . „Popolo d'Jtafia"nimmt zn dem Artikel von Ward Prir«  indrr „Daily Mail " Stellung , in dem dieserJournalist geschrieben hatte, daß England inden nächsten secbs Monaten siegen oder unterliegen werde. Die von Ward Pricr für dieZukunft in Aussicht gestellten beide» Lösungen,so meint das italienische Blntt , verm' nderten

sich in Wirklichkeit nur zu einer einzigen Lö¬sung. Großbritannien kümpse, um mit demLeben dadonzukommen.
Es könne den Eiscnring. der um*seine Inselgeschloffen wurde, nicht sprengen, und dieBelagerung werde immer härterwerden.  Das Blatt fragt dann, warum d>eLeiter von Downing Street so hartnäckig andem vergeblichen Widerstand festhielten undmeint, dir Tragödie Englands erinnert an dieSpaniens während des Bürgerkrieges und aniene Frankreichs. Hente wiederhole die kriegs¬lüsterne Gruppe Churchill Eden das S 'nelvon Negrin und Reynand. Das Unglück desalten Encüands komme vor allem daher, daftsein Schicksal in der Hand einer plntcckrati-

schen Kaste liege, deren Inter »ssen nicht mit

sleäerdol » - Hotivor so ? ,ice
denen des Volkes zmammenfallen. Die stnto-kraten, die ihre Vermögen, ihre -tzennoferdennd ihre Lnrnshnnde jenseits des Qzea.is inSicherheit oebrach, hätte» zwänorn da» Volkznm Widerstand. Aber all dies weide nir dasalte Ena 'and eine gewnltiae politische yndsoziale Umwälzung nicht aushalten können.

Billige tn Irland
Mehrere Personen getötet

r. k-. Nom, 5. Januar . Ein blutiger Zwi¬schenfall zwischen irischen Dorfbewohnern undenglischen Soldaten ereignete sich in einen»nahe der Grenze Südnlster Eire gelegenenDorf. Die Dorfbevölkerung, die über die stän¬dig andauernden englischen Trupvenmnssie--riiiigen an der Grenze aufgebracht ist. demon¬strierte gegen ein ans Nawry an der Grenzeeingetroffeiies englisches Bataillon ans Wales.Im Verlauf des sich daraus entwickelndenHandgemenges wurden mehrere Dorfbewoh¬ner sowie ennlische Soldaten getötet  Nochweiteren Meldungen traf in Belkost eine neueenglische Division mit Tanks motorisierterArtillerie und 48 Bombern ein.

Schlacht um BarLla erneut entbrannt
Heili ^nvsk er ^ irserslsnrl «ji-r Italic -ver 6iÜe keir-rtl ob ? V^rl sie

Nom,  4 . Januar Der italienische Wehr-
machtsbericht vom Samstag hat folgendenWortlaut : ' Das Hauptquartier der Wehr-macht gibt bekannt: Im Grenzoebiet derCvrennika bat der Feind an der Front vonBardia zu Lande, zu Wasser und von drrLuft aus mit starken Kräften angegriffen;die seit l» Dezember währende Schlacht ist vonneuem entbrannt . Unsere, unter dem Befehlvon General Bergomoli stehenden Truppen

leisten mit öufterstrr Erb 'ttrrnna Widerstandund fügen dem Feind beträckckliche Verlustezu Formationen der LuftwuEe nehmrn „n>
aufhörkich am Kampfe teil und belegen Flot-teneinbriien. Stü -̂Punkte. Trnvpen nnd Krnft
wggrnkokonnen des Gegners mit Bombrnund M«schinengrwrbrse»er. Die Echlailit
dauert an Drei unterer Flugzeuge sind nichtzu ihrem Stützpunkt znrüikgrkehrt.

An der griechischen Front  Streifen-und Artilleriekätigkeit.
Trotz nncninstiqerD -fkerkoge hoben linkereB»mbersormofionen wirE-ime Angriffe ausmilitörische Anlcmen und Trnvn-»iznsommen<ziebnnoen des Gegner« d'-rchnesübri. In s"st-gsriko  führte an der Sndnnorenze linkereArtillerie mit sichtlichem Erfolg Beschickungendurch.
Von feindlichen Ahteikunoen unternommeneVersuche, unsere vorgeschobenen Posten z»überraschen, scheiterten an unserer heftigenGegenwirkung.
Feinds'che Flugzeuge hoben einen linkererStützvnnfte. ohne Schaden zu verursachen,mit Bomben belegt
Eines unserer Unterseeboote unter dem

Befehl von .Korvektenkonitän Giuseppe Caridihat im Atlantischen Lzean 15  Mg Tonnenenglische» Handelsschifssraumrs versenkt.
Bisher haben unsere an? den Weltmeerentätigen Unterseeboote >38NM Tonnen feind¬lichen Schiffsraumes versenkt.

F >̂t feindliche LlugM.oe abgescboffrn
Der italienische W"hrniachtsbericht vomSonntag bat so'orndrn Wortlaut : Das Hanvt-miartier der" Wehrmacht gibt bekannt: DieSch'ncht an der Bardia krönt  bat wäh¬rend des ganzen gestrioen Tages mit zuneh¬mender Heftigkeit onoehnlten und ist zur Zeitnoch im Gonge. Jogd - nnd Komvisormotio-nen hohen do ôn teilgenommen, indem kie on»-" schiedenen Stellen feindliche Trnvven mitMG .-Fener und Snrengbomhen helegt n»dPonzerwooen znm Stehen gehz-ocht nnh »or-nichtet hoben. T ôtz heldenhaften Emsotzesunserer Lond- und Lnststreitseäste ffnd einigehelestigtk Siellnnoen dem Feind in d'e Hö"dxoesgllen. Die Lnstmosze Hot wleberholi seind-

liche^ F' ottenstreitfrnfte vor Bordia sowiemilitärische Kolonnen bombardiert.
Feindliche Einflüge o»s nnsei-̂ F ' novlätzehoben den Monntchgsten »nh dem Mokeriolnnr neringrr, Schoden znoesügt Im Be l̂„„sder Lnktkömvfe hoben nntere Jäger b-s '-erocht feindliche Fl„ozenge brennend znm s"h-stlirz gebracht. Drei unserer Flugzeuge sindnicht znriickgekehrt.
An der griechischen  Front hoben wirim Verlauf von Aktionen lgfnlen Ebornkter«Wösten erbeutet nnd Gefangene gemacht.Fingzengsormotionen hoben ln Bew»a»ngbefindliche seindiickie Trnvven mit MG .-Fener beschossen und mit Bomben belegt.

Kampf ums Mittelmeer
1>r » t»rl »Sri « t»I IlBslittB » *71In «lllBktuiiß

»iek Berlin , 8. Januar.
Die Nachricht daft deutiche Flieger nachItalien entsandt wurden und daft daher diePlutokraten nicht nur ani der Julei sondernauch im Mitielmeerianin mit deutschen Lint-streitkraiten zu rechnen tmben hat in ganzEngland neue begreifliche Nervosität nuaBeiilirnhigiiiig aiisgellist Die Wirkling dieserTnlsache ist um ko stärker als sie mitten indas vliitokrati'che SiegeSgelchrei" hiiieinge-viatzl ist und sie sozusagen als die erste Ant¬wort ank ikiies hochtrabende Gekrbwatz desLberkommaiidierende» der britischen Streit-kräkte im Mittleren Osten General Wavell.ist. der soeben offen genug die wahren Kriegs¬ziele der britischen Plutokraten mitgeteiltund diese Kriegszieie dahin umschrieben hat.daft auch in der Ziikiiiist England alle Vor¬rechte. Nobstoile und Neichtümer der Weltbesitzen und auSznbentrn in der Lage leinsoll, während Deutschland weder Anspruchans Nanm. noch an» Recht oder Kolonienhaben und als Volk der „Habenichtse" ewigvon der Willkür der Plutokraten abhängiglein soll.

Noch bevor also ein waschechter Ehurchillistmit seinen Worten die das brutale Näui'er-unwesen und das europäische Verbrechertumder Plutokraten eindeutig kennzeichnen, dieKatze ganz aus dem Sack gelassen und zu er¬kennen gegeben hat daft England dielen Kriegführt , um einen neuen Nänberzug durch dieWelt durchfuhren zu können, ist man in Lon¬don von neuer Sorge und von der Furcht vorneuen Schlägen gegualt.
Das ist durchaus begreiflich, denn die Plu¬tokraten wissen allmählich, daft das deutsche.Schwert zuichlägt. wo immer in der Weit ihmEngländer begegne», und sie ahnen mit Recht,das; es in der Zukunft im Mitteimeerraumnicht anders sein wird, wenn nunmehr deut¬sche Lnftstreitkrätte Schütter an Schulter mitden italienischen Kameraden mit den Piuto-kra'en abrechnen werden.

Der erste .Eindruck von der Wirkung derMettmng über die Entsendung deutscher Flie¬ger nach Italien ist der. das; sie den Pluto¬kraten die Sprache versch age» zu habenscheint. Die Londoner amtlichen Stellen habensich offensichtlich noch nicht zurechlnenii'oen.denn das, was sie als ihre Auffassung dazuder englische» Qeffeiitlichkrit unterbreite», istder dümmste Schwindel,  de » Plutokra¬ten jemals erfinden konnten. Man gnnkeltdem englischen Volk vor. die Entsendungdeutscher Flieger »ach Italien sei ein Zeichenvon grosser Schwäche Italiens , weil einStaat , der nicht ans eigener Kraft kämpfenkönne, schon halb geschlagen sei. Dabei weiftfeit langem schon oie ganze Welt, das; diePlutokraten mit jedem Tage jämmerlichernach der amerikanischen  Hilfe ruien,daft ein englischer Widerstand ohne Hilfe ausde» Vereinigten Staaten für eine längereZeit überhaupt nicht mehr denkbar ist unddaft der Bankrotteur Churchill sogar zumAusverkauf des Empire geschritten ist. umvon den Amerikanern Unterstützung zu er¬balten. Ihrem eigenen Volk aber lagen diePlutokraten : .Der Staat , der Hil'e an¬nimmt. ist schon bald geschlagen. . ."
„Man bat in England" wie die Deutschediplomatisch-politische Korrespondenz zu die¬sem Thema feststellt. .offenbar vergessen, daftdie Solidarität , die Deutschland »nd Italienin diesem Kamps verbindet keineswegs nlleinauf der Ueberzenguii»: bricht , das; - ganz all¬gemein gesprochen- der britische Einrlns, imLebensrnnm eines jeden von ihnen beseitigtwerden sollte. Vielmehr sind beide Achsen¬mächte entschlossen überall wo Encüand alsKriegsmacht anstritt , ihren .Kriensschaiwlnyzu seben. ans dem der hritikckie Feind mitwuchtigen Schläuen zu treffen ist. England istkür die Achsenmächte sfir feden nnd in, siegemeinsam - »beiall der G"gner wo immerer znm Kamnie antrirt und sie werden sichhierbei des Vorteils der innerenLinie,  der sich ihnen wer bietet, wohl zu be¬dienen wissen . . Die Achie ist nicht nnr einJnssrnment gemeinsamer Politik, sondernauch gemeinsamen Kampfes. Diese Tatsachewird England ie länger um ko härter zu lpü-ren hekninmen"

In Wirklichkeit kvüren die Plutokratendiese selbstverständliche denkich- itolienttckieKamvsnemeinschnst nnd Kampkeinbeit schonlängst deutlich genug „nd ihre Pbrnien sindnnr darauf angelegt die Aniinerkigmfeit derenalis-hen Benöl' erilnn van den znm grösstenTeil schan völlig gescheitertenMittelmeer-vlänen Churchills ab-nlenken. Denn politischbat Churchill mit seinen Intrigen imVorderen Orient  nichts erreicht nndmilitärisch konnten die Engländer an derägnptisch-libyschen Grenze trotz grösster An¬strengungen nnd erfieblicher Qpker nicht mehrals Teilerfolge in der Wüste erringe». DaS
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8einckliche klnxreuxe xrilleo in cker
tziacht rum 4. fanoar an vier 8tellen
dioräcke»t»chlanck» an. Dabei warten »ie
in «ler Daontsacbe 8 ranckbomkea aal «-e-
,cbia „ ene Wabnviertel , in «lenen eine
^nrabl 8 rsn «le entstanäea . Oer inili-
tärsicbe nnä hriexrwirlrcbaltlicbe 8cba-
«ien i»1 onberieutencl . 2 wei britiicbe kinx-
renxe wnräen , bee >icba, »en. äavoo ein,
«lnrcb hlarineartiilerie . 8 ia «ieutscbe»
kio ^reax wirä verniikt.

ist um so beachtlicher. alS Churchill sich offen¬bar mit der Absicht tränt , im Vorderen Orienteine Zuslnchtstätte und einen neuen Raum
für vlntokratische Quertreibereien zu gewin¬nen. falls man aus der Insel selbst eine völ¬lige Niederlage hinnehmen must.

Von diesem Ziel aber ist er weiter denn seentiernt . solange England das Mittelmeer
nicht beherrscht Dast dieses Ziel der englischenKriegführung trotz grösster Anstrengungenbisher nicht erreicht wurde, beweist nicht nurdas Ergebnis der hinter uns liegendenKämnse. sondern auch die Auffassung neutra¬ler Quellen, die -um Teil zu recht unange¬nehmen Schlußfolgerungen hinsichtlich derLage Englands gelangen. So stellt zum Bei¬
spiel eine lowsetrussische Zeitung fest, dast im
östlichen Mittelmeer die Engländer durchihren grossen Einsatz ihre Vosition haben'halten können dast im westlichen Mittelmeer
aber England nur über Gibraltar  verfüge.Die engsssck-» Negierung habe sich weil sie >m
westlichen Mittelmeer so schwach sei. der Be¬
setzung Tangers  durch Svanien beugenmüssen. Die Insel Malta  wiederum sei kästisoliert. Den britischen Seestreitkrakten sei esnnr in ganz wenigen Fällen gelungen. Ge¬leitzüge von Gibraltar nach Alergndriendurch-nbringen und tatsächlich bade England
die aesamten für die Kämvse an der gavvtssch-lihpschen Grenze benötigten Truppen n mKapstadt herum  transvort -eren müssen.Kein Wunder, dast zur Stunde die Plnto-kraten von neuen M'ttelmeersoraen besannsind S 'e werden erleben, dast nach dem Er¬
scheinen deutscher Fiieaer in Italien die Ent¬wicklung des Krieges auch!m Mi" elmeerranm
nun erst recht von den Achsenmächtenbestimmtwird.

t^ tß0tkm<»ku"a in <5n"l"nv
Erscheinen deutscher Flieger am Mittelmeer

Berlin , 5. Januar Die Nachricht dast Ein¬heiten der deutschen Lnstwasse nach Italiengegangen sind, imt die englische Brovagandavollkommen durcheinander ge¬bracht.  Unter einer ganzen Re-be von fa¬denscheinigenK"mmentaren mit denen L-'n-dan zu diesem Greianis Stellung nimmt fälltbesgnderS eine Erklärung des La-'daner Rund¬
funks aus. die die Gefahr zu bagatellisierenverrucht, die das Ersch"'»en deutscher Fl„g-zenae aus dem Kr-->osc-bo„vc->h im Mittel,meer kür Gngland dgestellf. Er tröste« sich
damit, dast der Endkamvk ia gar nicht imMl " elmeer. sondern im Westen ausgetragenW' rh

/H -eke Anstcht der englischen Pronooanda istvöllig neu . Sglgnge es an seiner Mistelmeer-
sron « keine besonderer, B "stirchlungen binstch«-
lich keines militärischen Durchbaltenermäaensbeote bat es immer bekanntet dost der Kamus
n-cht in E '-glgud sondern im Empire ent,
schieden Merke Deutscherseits kann Englandnur d-e M»esichem,ng gegeben werden dast der
Kamns stl-ergst da gewannen wird M-- die
deutsche Wehrmacht aus den Gegner trifft

Rnmönsschetz Blatt glossiert Nookevelt
«nkarest Januar . Das offiziell» B'ott

,.B » ng Bestie »" bezieht stch aus ein » UZo « ,
Zeitschrift die bekanntet hat . USA werdeaus d»m Et-aos des Krieges ei" ideales Eurova
wieder auskgnen " Für die Nordamerikguer
so schreikt der Verfasser scheine ssweova akne
Zmeis - s das Interessanteste OKiekt ibrer Ge»
schgst» zu sein Man einer Bedrohung Ame¬
rikas durch die Machte des DreierUaktes zu
spreeken s»i lächerlich  Die amerikanische
stinisilatian die nichts anderes als eine higs-e
Anua "nna au das Terrain kei sei niemals
Non Euroua aus kedrokt Morden . Wenn
Noolenes,  die ltekerurednktion Non Kriegs,
materigf ksir die liest» Mastnahme halte die
Gesghr s,'ir die Nereini ^ êu Staaten - II heket,
tiaen ka müst»e man stch fragen ak er den
W 'ederaukkau EuraNas etmg mit H-' f» s-» n-
derttaukender Ngn Flugzeugen und ähnlichemKri-gsgerät kür erforderlich halte.

Die englischen Bombenabwürfe ans Sukchak
Belgrad d Januar . Der 2̂lbgden der durch

die »nglllcheu Bamkenakmürie in der Aachtzum oo Tezemker in der iuaal ' amischen lFtadt^i -ischgk gnnerichtet Murt-e mird uunmekr Naneiner nm" '<hen Kammissian m-t ? st<s g5,!i
Dinar  gnaeaeken In dieser Snm -ne stndiedach nichi dm Zerstörungen am Wasser-
seitungZ, und E >eetr !z!täisneft sawie an den
Fassaden der Häuser angerlchteten Schadeneingerechuet.

K». Kopeuhaae « . «. Januar , verschie-
dene Blätter wisse« aus Washington zu be-
richten, dass die geheimen Verhandlungen zwi-
scheu den Bereinigten Staaten und Kanada
wegen Einräumung eine» Korridors nach
Alaska fortgeführt würden. Die USA. ver-
sprechen dem britischen Imperium dafür einen
ähnlichen „Beistand", wie seinerzeit mit der
Lieferung der fünfzig veralteten Krruzer. Da-
nach scheint der begonnene Ausverkauf drs
rinst so mächtigen britischen Empires weitere
Fortschritte zu machen.

Die USA. hoffen ihre militärische Positionin Alaska durch de» Korridor wesentlich zustärken. Die Errichtung einer Reihe von Lust-Flotten - und anderen Militärstützpunkten inAlaska sei bereits im Gange. Alaska soll zurzweitstärksten Militärbasss im Gebiet desStillen Ozeans — nach Hawaii — gemachtwerden. Nach einer ergänzenden Meldung der
„Chicago Tribüne" bandelt es sich hier ofsen-
'kbtlich um eine wichtige Ergänzung der bis¬herigen englischen Verhandlungen zur Ver¬

finsterung von Stützpunkten an die Vereinig¬ten Staaten . Nach austen wird das Projekt
aufgezogen als notw-ndia für den Ausbau der
Marineverteidignng Alaskas, das die Bereinig¬ten Staaten zu einer Eismeersestnng" machenwollen. Dem amerikanischen Blatt zufolgewird hierbei besonders darauf hingewiesen.dast der Luftweg zwischen Alaska und Ja¬pan relativ kurz iei. sowie, dast die Sowset-union die Insel Diomobe die Alaska direkt
gegknüberlieae, stark befestige. Alaskas Aus¬bau sei eine direkte Folge des englischen Rück¬
zuges aus Ostasten,wo bie Vereinigten Staatenletzt die gemeinsamen Interessen wahrnehmenmüßten. *

* Die Meldung ist interessant genug, umin der Oesfentlichkeit stark beachtet zu werden,denn die Bildung eines Korridors der Ber¬einigten Staaten nach Alaska durch Kanadawürde nichts anderes bedeuten, als die A u s-
lieferunq Kanadas an die Verei¬nigten Staaten, für  die das Land in
wirtschaftlicher und militärischer Hinsicht vongrößter Bedeutung ist. Offenbar siebt England
keine Möglichkeit mehr, sich dem Wunsch der

Washington,  S. Januar . Ein parlamen.
tnrischer Kampf gegen den interventionisti-
sehen Kurs Noosevelts wirb jetzt in Washing-
ton angekünbigt.

Der mehr und mehr gegen d>e Interven¬tion Hervartretende demokratische Senator
Burwu Wheeler  lMontanal erklärte, dastdie Seuntsgruvve diesen gegenwärtig zumKriege führenden außenpolitischenKurs des
Präsidenten ablehne und unter Aufbietungaller Energie versuchen w»rde, die Oeffent-l 'chkeit der Vereinigten Staaten über die
Geiabren  aniznklören . die den Friedender NSA. bedrohen. Sie bosie. im Senat eine
Mehrheit aeaen die Fortsetzung der aegen-wärtiaen Methoden Noosevelts zustande zubringen.

In gleicher Wesse sprach sich der SenatorHiram W. Johnson K̂alifornien ) ans. derdie Interventionskräfte csss ..amerikanische
Fremdenlegion" bezeichnet. Es sei ein großerNntersch'ed zwischen einer S 'nnpatkie fürEnalavd und der Entschlossenbeit, ..die großeNSA .-Nation in dan Krieg und in den grau¬sigen europäischen Strubel " zu stoßen.

Der republikanische Senator Gerald NNe
'Norddalotal erklärte, ein erbeblicher Teilder Oefientlichkeit werde sich iebt zum ersten¬
mal darüber klar, wie nahe Naoseualts Austen-Politik d-e Nation an den Rand des Krieges
gebracht babe. Ied ->r der m'-t energischer Hal¬tung für den Frieden nnd die Neutralität h?r
NSA . «untres», werde zweifellos der Zustim¬mung der Oesfentlichkeit begegnen.

D-e Aushebung des achtstündiaen
Arbeitstages  u "d der Arbeitswoche von
40 Stunden für die Bauarbeiten auf den kürz-

Stockbolm,  K . Januar . Zu Churchills
Sorgen über die immer s«,werer werdenden
Folgen der Luftannrifke kommt in immer stei¬
nendem Ausmaß die Sorae um die ständig
schwieriger werdende Versorgung der eng¬
lischen Voiksmassen mit den notwendigsten
Lebensmitteln hinzu.

Die britischenB»Kärden seben sich gezwun¬gen dem Volk d>-n Brassarb höher und höberzu bannen Deutsche ss-Bgate »--d Flua, »,,aeKobenb»n S *--in der bas deutsche Aaik tref¬
fen sollte und nicht trak m-t größter Ziel-üch-̂ beit znrüssaeworien. D!» deutschen Genen-
blaekadamgünabmen argen die van Encssandaeaen de«tsche Frauen unh Kinder vrakig-tnie-ste allem Völkerrecht ivottenbe Hunaer-
Klkutade hat. wie aus einer Melkung desLa"knne» Karreluanbenten uan Nva Daaliat Allehgnkn" bernoraebt. bereits einerkerartiaen Bhf-K' iestnna der Insel von derf"usteuwelf aekübrt daß man h»,-«» in vielen
Gegenden Englands trotz größter Müde kein^leisch mehraustrelben kann. ..N ^a
^aaliat Allebnnda" erl'ört weiter , »nch pe»c»on>-e.,e» könne >m allera-inftiosten Fall inder Wach» nnr für einen Scbillina c»tn,a üllAkennigl Fiessch erbalten : ia es sei bereits
sg weit aetan,n-"n daß d-e S -Klö-Ht"- on stellevan Frischfleisch nnr nach Büchsen-klelsch gegen Bezugsschein  abaekentönnten. Der Karreiua"d»nt des schwedischen
BlntteS meint dazu, dast die völlig auf denGeuust von Fleisiy eingestellt« englische Be-

Dereiniaten Staaten auf völlige ZurückziehungEnglands aus Ostasien und aus dem Stillen
Ozean zu widersetzen und offenbar ist Chur¬
chill schon weitgehend bereit, um Hilfe zu be¬kommen, selbst die kanadische Stellung amStillen Ozean zu opfern.

Churchills Taktik in diesem Falle ist übri¬gens wiederum dieselbe, wie damals, als zumerstenmal englische Stützpunkte ' gegen alte
amerikanische Zerstörer ausgehandelt wurden.Auf Umwegen macht er das von ihm betro¬
gene Volk mit seinen Plänen bekannt, läßt diePläne debattieren, um sie nach einiger Zeitdann zu verwirklichen.

Oer von - en vereinigten Staaten von Kanaüa gefor»
üerte Korridor soll von Vancouver über Hort Rupert

und Glenora nach Alaska führen

Vkkk » UlLTsk

lich zur Errichtung von Stützpunkten in der
westlichen Hemisphäre erworbenen britischen
Besitzungen wird vom Bundesgesetzblattver¬öffentlicht. Die entsprechende Verfügung waram lll. Dezember von Präsident Rooseveltnnsgefertigt worden. Die Maßnahme w-rdbegründet mit der Notwendigkeit, die Be¬
festigungsarbeiten schnellstens dnrchznsiihrensawie m-t dem „allgemeinen Notstand" derNation. Die Dnrchbrechnnades Achtstunden¬tages bat in den Gewerkschaften erheblich» Er¬
regung ansaelöst und die Kritik am Noose-veltkurs weiter verschärft.

W . 6 . schf-'t nach c^cht̂ sranm
Kanada und Australien sollen einspringen
Stockholm, 5. Januar . Die deutscheU-Boot-gefahr, so meldet der Londoner Korrespon¬

dent von ..Npa Dagligt Allehanda", macht denBritrn schwersten Kummer. Kanada,  in
dessen Schiffsregister zu Beginn des KriegesI 250 000 ÄNT. eingetragen waren, must heutefür Rechnung der britischen Negierung 18große Handelsschiffe bauen. Australien,wo vor dem Kr-eae nur eine verschwindendkleine Anzahl Schiffe gebaut wurden, mustletzt seine Schisfsindnstrieüberall vergrößernEine neue Werft soll weitab von den deutschen
Fluazengstützvunkten der gefürchteten Stukasin SüdaiistraNen erbaut worden, die Schiffein einer Größe von 12 000 BNT . bauen soll.In Queensland  sind, W-» der gleiche Lon¬doner Korrespond"nt von „Nya Dagliot Alle-ha«da" meldet. Bestcllnngen von Schssis-maschinen im Werte von 250 000 Pfund auf-
gegeben worden.

v-sskernna sich setzt wohl oder übel eine andereDiät anssuchen müsse Eno' ond erkok̂ » mehr
uud mehr, dast seine Laste schlimm ist.Dast auch der Paviermanael  immerküblbarer wird, gebt an? einer Mitteilungdes Londoner Rundfunks hervor, der die Be¬völkerung beschwört, die letzt abaelaissenenZutellnuosbest? nicht etwa zu verbrauchensondern siea n den Müllkäsien zu sam¬
meln. ..denn 40 Millionen solcher alten Helte
bilden ein O"ontu-n von 400 Tonnen noch gutzu verwertendem Papier ".

<K«ne (̂ tblopve iür Chural
USA.-Koniulat in Southampton geschlossen

Wnsb-natnn. 5. Januar . Nach einer amt¬lichen Mitte -' nng des NSA .-Staatsdevorte-ment? vom Samstag abend ist das USA.-Konsu'ot ln Soutbomvtou w»o»n der völli-aen Geschästslosiokelt" Soutbamvtons ae-sch' ossen worden. D-ele amtliche amerikanischeFessst"llnna dast iealiches Geschästslebenin Sonthamvton  unter den barten undwc-b' gezlolton Schlägen der deutschen Luft¬waffe .völlig " ausgebört  bat , wirdHerrn Eburcbill sebr veinllch sein, denn seineSchwink»lzentra>e batte bisber immer bebanv-t»t. in So " tbampton seien ausschließlich Kir¬chen aetroiien Warden". Oder vmr dos lISA -Konsulat etwa eine kirchliche Einrichtung, die
sich um das Seeienbeii der englischen Pluto-kraten bemübte und dieses allerdings völlig
aussichtslose Unterfangen aufgeben mußte?

Roosevelt-Kurs wird Kampf angesagt
Oie Oeüentlfekireit ^ werilrss soll vor kinw soliunssspolit Ir gevarot ver ^ sa

John Bull muß den Brotkorb höher hängen
Viele 6 e ?evcken kvoianss vbr -e lrisoken kle »ed - 8 v wirbt nosere Oegend oebslie

ß Das ist nicht etwa eine Aufforderung inß einem der uns befreundeten Länder sondern- dieser Hinweis wurde von der ..News Chro.; mcle" niemanden anders als den englischenß Regierungsstellen gegeben. Diesmal gebt eS- nicht um den Sozialismus , nicht um See«
Z reisen für die Untertanen des Empires nein,- diesmal aeht eS schon ganz offen um das- tägliche Brot . DaS Blatt empfiehlt nämlichZ dem Ernährnngsministerinm . endlich eineZ gerechte Berteilnngsmetbode für Nahrungs-ß mittel und andere lebenswichtige Gebranchs»Z OUssr zu finden. Als Vorbild dafür wirdß tatsächlich- man höre und staunel — dasZ deutsche Shstem  hinaestellt.
- Wir entsinnen uns noch sehr genau, wieß man hei der Einführung des Karten- undZ Punktss' stems in Dentfchland drüben in bil-? liaster Weise stch belustigte wie man bobn-- lächelnd daraus hinwies, daß eben diesesß Svstem angeblich die nabende deutsche Er»Z »äbrunqskatastrophe andeutete. Heute aberZ sind w-r besiistiat. wenn wir van dieser gei»- stiaen Anleibe der Tommies Kenntnis veh»ß men Anlast für die recht unerfreulichen Re-Z tracbtunaen d»» englischen Zeitung war dieß katastrovkole V-'-'sorannassaae in den kles,- neu englischen Stäkt -n, wobju die Nevälk»,
Z runa der non deutschen Großangriffen be-Z Eossenen Slödte evakuiert worden wor Die
ß N-»i-onkömms!nne darunter stillende Mütter,Z .Kinder und beurlaubte Soldaten bekamenß dort einkgch nichts zu kaufen
ß Wir sind es nun nachgerade aewahnt. baßZ man driiben d-e soaenannten deutschen..Er»ß k-udnnaen" nachznohmen trachte« W»nn dieß Tamm!»? s»kt auch nach das Svstem derß deutschen S êae nc-chabmen könnten, wäre- Ihnen vielleicht wesentlich Wähler zumute.Z Uh-r Orioinalarbeit ist nun einmal schlechtß nachz nahmen.

Oer OKW -Aorkcht
maibt London Sc ^ m - r - en

Berlin , 5. Januar . Der zusammeniassendeBericht des Oberkommandos der Wehrmacht
über die Kamviereignisse seit dem Eintritt der
Waffenruhe mit Frankreich bat das Gebäudeder amtlichen englischen Lüaen und Ver¬
tuschungen derartig über den Hansen gewor¬fen, dast die Engländer sich gezwungen füh¬len, schleunigst neue Lügen und Ver¬drehungen  in die Welt zu setzen, um dasfür sie peinliche Bild wieder zu verwischen
irnd zu verschleiern. Reuter macht daber einenkrgmvshasten Versuch die Darstellung des
Oberkommandos der Wehrmacht zu wider¬legen. der iedach so verlogen. Plnmv nnd dürf¬tig ist. daß seine Nnwabrhast'iokeit deutlichzntaae tritt . Unbekümmert um Tatsachen be»hanpt--t Reuter einfach frech, zum ersten Maiegebe das deutsche Oberkommando in ei"emallgemeinen Rü-kblickd-eier Art einige Ver¬
luste an Krieosichssfen zu. Das sagt Neuler,obwohl auch ihm ganz genau bekannt ist. daßder Bericht d»s OKW vom 2. Mörz über die
ersten sechs Moncsse Seekrieg die eigenen Ver¬
luste bekanntanb. Ebenso wurden die Verlusteder Kriegsmarine im nächsten zusammenfas-s<"-den OKW -Bericht vom 18 Juni ange¬geben. während der nach der Wakfenstreck"ng
Frankreichs gegebene Bericht derartige An¬gaben nicht enthält , einfach eben darum weildie Kriegsmarine an dieser Front nicht be¬
sonders stark eingesetzt worden war.

Neue bratsche Gewalttat
Japaner auf den Bermudas beraubt

Tokio. 5. Januar . Die Tokioter Presse be¬richtet über eine neue britische Gewalttat.
Sieben iavanische Staatsangehörige , die aiifeinem Clipper-Flugzeug von den USA. nachEurova unterwegs waren, um sich nach
Deutschland zu begeben wurden von den eng¬lischen Behörden aus den Bermudas  an-nebalten und beraubt.  Ein Telegramm ans
Lissabon an das iavanssche Anstenamt besagt,dnst die sieben Javaner trok scharfen Pro¬testes von den Briten bei der Zwischenlandungans den Bermudas nicht nnr widerrechtlich
imtersncht. sondern aiich ibrer Pässe, Doku¬mente und des gesamten Bargeldes in Höhevon 5000 amerikanischen Dollars beraubt wur¬den. D°e B'össer weisen darauf bin. dast ein
energischer Protest  der japanischen Regie¬rung zu erwarten sei.

„7ittierkren »tr4 »aer " 7k<, « ens
Die Goldene Medaille 35mal verliehen

V. 4,. Rom. 6. Iannar . Die höchste italienische
Auszeichnung für Tapferkeit, die . MedagiiaD'Oro" die Goldene Medaille,  wurdewährend der vergangenen sieben Krieasmo»nate an 20 italienische Offiziere. 10 Unteroffi¬ziere nnd 5 Soldaten verliehen, und zwar14mal an Angehörige des Heeres, llmal anOffiziere nnd Soldaten der Luftwaffe undMmnl an Angehörige der Kriegsmarine Bondiesen 35 Ordensträgern befinden sich jedochnur vier am Leben, da in 31 Fällen die Aus¬
zeichnung zum Andenken an Offiziere undSoldaten erfolgte, die ibr Leben siir da»Vaterland gaben. Unter dielen befindet sichder über Tobruk gefallene Lisstmarschall Balbaund General Maletti . der bei Sidi el Baramden Heldentod starb

Die silberne italienische Tavker»keitsmedaille  wurde bisher an etwa 65
Offiziere und Mannschaften verliehen aberauch hier in vielen Fällen zum Andenken der
gefallenen Ordensträger.

„Queen t ? tt, <,bei <l " t>- r ? 1„ ^ i
Riesendampfer jetzt in Kapstadt eingetroffen

Nruvork. 5. Januar . Nach einer Mitteilungdes britischen Kalonialmi-' isteriiims ist derRiesendampfer .Queen Elizabeth"  vonNeuvark kommend in Kavstadt eingetrosren.Der Damvier war bekanntlich vor längererZeit aus England bei Nacht und Nebel nachNruhort geflüchtet.



Dynamii-Gprengko!onnen in- er Londoner City
Vol1t «o von ksvok uoü 8l »ub V«r6ü »'«r » üeo ttimiosl - k1üv6srvoü »r»»Me»eo «üa .FotrPksrs » Problem"

Stickhsl « . t Januar In dar Landanrr
Tit » sind seit Tagen . wir alle bisher vorliegea-
brn Londoner Eigenberichte drr schwrdjschrn
Btätlrr einstimmig erkläre «, riesige Mengen
von Ausräumungsarbeiten ununterbrochen
firbrrhast tätig In drr Nähr de» Towers
bei Aldersgate krachten noch dir Explosionen
drr Thnamitsprengkolonnrn . wir der Loa-
donrr Korrespondent von „Nya Dagligt Alle-
Honda" meldet Den ganzen Tag stürzten dort
Ruinen mit gewaltigem Krachen ein. lieber.
all wälzten sich dichte Staubwolken über da«
Gebiet drr City Große Warnungstafeln wir
sen aus dir Lebensgefahr hin . der sich die-
jrnigen aussetzten die sich in die Nähe der
Sprengstellra begäben

Neberall waren auch die AufräumungS-
arbeiten in vollem Gange . Den ganzen Tag
lang lagerlg ^ tt, schwarzer Rauchschleier überLondon und bisweilen verschwand sogar der
hohe Turm der St -Paiils -Kathedrale völligin Rauchwolken Unmengen von Teleuhon-
arbeiteru sind dabei provisorische Telephon»
leitungen zu legen da die deutschen Flieger¬bomben über 20 T e I e v h o n Hauptlei¬
tungen zerrissen haben  Da die Repa-
raturarbeiten an den zerstörten Telephonan-
lagen überhaupt nicht mehr bewältigt werdenkönnen müssen mehrere provisorische Tele¬
phonämter eingerichtet werden von denen ausim Falle eine« telephonischen Anrufes Polen
u solchen Fernsprechteilnehmern geschickt wer-
en. deren Telepbonleitungen noch nicht repa¬riert werden konnten

Marschall Lord Mila, „inspiziert"
Für die Größe der Zerstörungen spricht auch

di? Tatsache daß Feldmarschall Lord
Miln?  der Oberbekeglshaber der englischen
Pioniertruvpen . die Ausränmungsarbeiten in
dem bombenzerstörten Teil der Londoner City
besichtigte Der Londoner Berichterstatter der
Madrider Heilung .M " schreibt, daß nachvier Tagen intensiver Arbeit die Brandbri-

aden in der Londoner Citv ihre Arbeit
mmer noch nicht beendet  hätten . Tech¬

nische Brigaden seien besonders zur Spren¬
gung von einsturzgefäbrdeten Häusern einge¬setzt worden Darunter befinden sich zwei
große Blocks von Bürohäusern . Andere Kräfte
seien damit beschäftigt, die Kamine und
Schornsteine abzureißen , die die Gewalt der
Feuersbrunst allein übrig gelassen habe. Die
Räumkolonnen seien außerdem dazu eingeletzt,
unter den Trümmern nach irgendwelchen
übrig gebliebenen Wertgegenständen zu suchen.

Der Autobusvimkehr werde nur bis zum Ein¬gang der enoen Durchlässe durch die Ruinen¬
berge des ehemaligen .Maklertemvels ". der
heute in einen Bn >kantemvel " verwandelt
werde geführt Trotzdem bewege sich bereits
eine große Menschenmenge, darunter viele der
setzt arbeitslosen Büroangestellten . in dem
Ruinenfeld Nm das Problem der Obdachlosen
zu lösen hätten viele der Firmen , die noch einDach über dem Keps haben von ihren Räum¬
lichkeiten angeboren Diese Gastfrenndlchast sei
aber in vielen Fällen kebr problematisch denn
entweder hätten diese Räume kem? Fender
oder keine Heizung oder kein Wasser oderkeines von allen dreien
ASutereutnen sperren den Verkehr

Der Londoner Berichterstatter der Madrider
Heilung ABC " Ccilvo schreibt daß die Citheinen trostlosen Eindruck mache Er stellt sen.
daß die Znbl der gesperrten Straßen und der
erstörten Häuser so groß sei. daß der Per¬
ehr sich schwieriger denn je gestalte Der

Bericksterstotter bezieht sich sodann aus dieZahl der Bombardierungen und Alarme in
London im Fahre >!>M Wenn man bedenke
so schreibt er daß die von britischer Seite
genannte «fahl von tilg L»sta>armen und
IllVl A>armstunden sich nur aus die Mannte
September bis November beziehe — also i n
drei Monaten säst fünfzig DäneAlarm  Zl d̂er zulammensassende OKW-
Bericht meldete 45ä Alarme vom 6 Septem¬ber bis zum Jahresende ' dann könne man
rechnen daß der letzte große Kehraus " be¬
ginnen werde sobald sich das Wetter bessere
Der Berichterstatter schreibt dann daß in letz¬
ter Heit ein neues Wort im englischen Sprach¬
schatz gevrggt wurde das Wort .,cave" try-
sieren" Damit bezeichne man ähnliche Fälle
w>e die Zerstörung Cnventkvs durch den deut¬
schen Luftangriff Die Londoner Zeitungenforderten die Bewohner dringend aus dafür
zu sargen daß sofort überall die nötigen
Löschgeräte nnaeschgkst werden um schnell¬
stens die B --ö„bo loschen zu können denn es
sei setzt .Mode " Großbritannien mittels
Brandbomben zu .eoventrhsieren ".
Zweiter Großangriff mit Brandbomben

Der neue Schlag der deutschen Luftwaffe
gegen die wichtige britische Hafenstadt Bri¬
stol  taucht in den Berichten des englischen
Nachrichtendienstes zunächst als langer und
Aw. bektiaer Angriff gegen eine Stadt inWeit England " »„ s yz?' diesem Angriff seiendie Geschaktswertel der Stadt schwer getroffen
worden wobei insbesondere Handelsaebände
in Mitleidenschaft nezoaen worden keien Rie¬sige Menoen von Brandbomben seien nieder¬
gelassen derer, Wirkung tedoch durch di? neu
ankaef,eNten Fenerw »lirbriaaden einaedämmt
worden lei eine Mitteilung die zwe,fellos
lediglich >,er Propaganda für Morrisons frei¬
willige Feuerwehren dient Nach den Brand¬
bomben seien dann Sprengbomben gefallen

Auch tn einer amtlichen Perlautboruno
Uber die deutschen Luftangriff ? in der Nacht
um Sanwtag wird eine Stad « in West-Eng-
and als das Hauptziel der deutschen Lust

Waffe bezeichnet Durch tuet? Angriffe die be-
tracbtlich lange gedauert hatten feien ver¬
schiedenen Gebäuden große Schäden zu.resügtworden Ein ? ganze Reihe von Bränden sei
ausgebrochen Erst wesentlich später wurde
ourch Reuter amtlich hekanntgegrben . daß

Bristol die Stadt tn West-England war . Diese
Stad » hatre so wurde hiuzugefügt bereits von
Zeit zu Zeit sehr schwere Lustangrissr erlebtUrtier den größeren Angriff aus dir bri¬
tische Kohleuzeutrale Eardifs  berichtet Uni¬
ted Preß dag Cardiss nächst London den er¬sten Großangriff mit Brandbom¬
ben  balv aushalten müssen Unter den frei-
willigen Feuerwachtern sei eine Reibe von
Opfern zu verzeichnen Der Schaden seischwer obwohl die Brande von der sreiwilli-
en Feuerwehr verzweifelt bekämvkt wordeneien
Daß dir vernichtenden Angriffe der beut-

schen Luftwaffe auch die Frage der inneren

Berlin,  5 . Januar . Führende Männer
des englischen Kricgskabinetts haben Neu¬
jahrsbotschaften erlassen, die. wenn man sie
rückschauendbetrachtet, erkennen lassen, wo
England am Beginn des Jahres ltikl steht.

Winston Churchill.  Englands Minister¬präsident . wandte sich an das türkische
Volk  und betonte , wie glücklich England sich
schätze, die Freundschaft des türkischen Volkes
genießen zu dürfen . Nicht weniger bombastisch
und heuchlerisch wirkten die Worte , die Eng¬
lands neuester Außenminister Anthony Eden
an das g r >e chi sch?' Volk richtete: „Selten
hat es im Verlaus der Geschichte zwei Völker
gegeben, die sich so eng verbunden fühlten inFreundschaft , gegenseitiger Achtung, uner¬
schütterlicher Entschlossenheit und einem gro¬
ßen gemeinsamen Ziel . Eine solche Verbun¬
denheit birgt eine ungeheure Kraft in sich."
»Die Verlogenheit solcher Worte wird in
ihrem vollen Umfang osfenbnr. wenn man sich
einmal vorstellt , wie unmöglich es noch vor
ein paar Jahren gewesen wäre , daß das einst
so starke England sich mit so'ch schwülstigen
Worten kleinen Völkern an den Busen ge¬
worfen hätte .)

Englands neuer Kriegsminister Marges-
s o n . Edens Nachfolger in diesem Amt . rich¬
tete eine Neujahrsbotschast an die belgische
Armee , in der er sagte : Wir sind überzeugt,daß im Verlaus des Jahre ?- IlM die bereits
zwischen den alliierten Streitkrästen be¬
stehende enge Zusammenarbeit und Freund¬
schaft noch weiter ausgedehnt werden kann "
Noch großartiger klangen die Worte des Ar¬
beitsministers Bevin  in seiner Neniahrsbot-
schaft an das polnische  Volk : „Ihr könnt

Sicherheit tn de» betroffenen Städten im
wer gebieterischer auswersen , geht aus einer
Erklärung de« zuständigen Ministers Morri¬
son hervor der u a betonte daß man zwarvon einem allgemeinen Plündern
nach Luftangriffen nicht reden könne dennoch
bleibe genügend Übrig was etwa « beun¬
ruhigen " könnte Diesen vielsagenden Satz
Morrison « illustriert .Rew Bork Herold Tri¬
büne " durch die Meldung daß in der Lon¬
doner City am Souutag große Weinkeller ge¬
plündert worden seien Das Plündern fei
überhaupt kür die britischen Behörden ein
schwere« Problem geworden seit die großen
Nachtangriffe begonnen haben.

Euch nicht nur an Tapferkeit mit dem Feinde
messen, sondern Ahr seid ihm in dieser Hin¬sicht sogar noch überlegen . Darum lasset denMut nicht sinken."

Diese Neujahrsbotschaften beweisen, daß
England nach wie vor den Wunsch hegt, an¬dere für sich kämpfen zu lassen. England setzl
dabei auch dann noch seine Hoffnung in dieStärke und Tapferkeit seiner Hilssvöl-
ker,  wenn diese überhaupt kein militärisches
Potential mehr darstellen , wie es sich im
Fall Polen und Belgien zeigt. Darüber hin¬
aus offenbaren dies? Neujahrsbotschasten , wie
es mit Englands Glauben an seine eigeneStärke in Wirklichkeit bestellt ist.

Schließlich bot der Jahreswechsel auch für
den Innenminister Amerp  Anlaß , an einer
altbekannten Propagandawalze zu drehen und
an das deutsche  Volk eine „Neujahrsbot-
schaft" zu erlaßen Man hat damit symbolisch
zum Ausdruck gebracht, in welcher Rolle Eng¬land am lieben Deutschland sehen und in
welchem Ton man mit Deutschland sprechen
möchte, nämlich so wie eben ein Jndienm ' ni-
ster mit dem „freien Volk der Inder " umzu¬
springen gewohnt ist. Und die englische Pro¬
paganda ist dumm genug zu glauben , daß es
im deutschen Volk „weite Kreise" gibt , die kei¬
nen sehnlicheren Wunsch haben , als im Schoße
Englands südlich einmal das „glückliche Le¬
ben" der Inder führen zu können.

Das waren die Neujahrsbotschasten der eng¬
lischen Regierung : Dokumente verloren ge¬
gangenen Selbstbewußtseins , mangelhaften
Selbstvertrauens und geradezu grotesker
Weltsremdbeit . darüber hinaus aber auch Be¬
weise für Englands politischen und
militärischen Bankrott.

vom § onnlaz

TE >A. Münster hoher öavortt
Klare Siege »m Manaichaktsringen

Die ersten Kampfe der Rückrunde  in
Maunschastsringen um die Württemberg «!̂Bereichsmeisterschast brachte am Samstag drg
ausgezeichnet verlausen ? Tressen bei denef
die Platzmannschaften eine vorzügliche Forst
aufwiesen und jeweils glatt gewannen Da,
durch haben sich Münster Untertürkbeim un>
Botnang als Spitzengruppe von den übrige»
Mannschaften abgefondert wobei Münsters
Ringer nach wie vor ungeschlagen und »nge,
iährdet an der Svitze liegen Die Ergeb,
niile  lauten : TSV Münster —ASV Stutt¬
gart -Ost 7:l> KV llntertürkbeinr KV Zuf,
ken KV 95 Stuttgart 6:l ASV Botnang—
ASV Feuerbnch 5:2 Münster  bat ,eyt >4,
llntertürkbeim III Botnang ä ZuksenhaiiienlKV lll>.!5 Stuttgart 6. Wangen 2 und Stutt¬gart -Ost 0 Punkte

H3.-Bann 402 zweimal siegreich
Krastsport-Berglrichskampkgegen Bann IS1
In Laufen am Neckar  wurde am Wo¬

chenende rin Vergleichskamvs der HJ .-Bannq>21 lHeilbronn ' und E ' Schönaich' im R ' n-
aen und Gewichtheben ausnetnraen Der H I .»
Bann  4 l) 2. der in der Hauptsache van Holz»oerlinger Jungen vertreten wurde , sieate im
Rinaen mit 6 i und im Gewichthebe» m«, «er
beachtlichen Gesamtleistung von I97N Kilo-

1725 Ailnurnrnni berliner»
lander Ms ein kmnm?nd?r M " nn im
wichtbeben erwies sich der zweite Deutsche Jn-
oendmeister Speidel  c .Holzgerlingen derbei einem Körveraewicht von kaum 6ä Kilo,
oramm einarmio 57 5 Kilogramm . beidarmig
65 Kilogramm riß und im beidarmigen Stoßen65 Kilogramm bewältigte

Fechtturnier in Obertürkheim
Bei dem in Obertürkheim durchgefiihrten

Fechtturnier der Lristungsklnsse III ,.Kreis-
klaffe) siegte im Frauen -Florett ahne Nieder¬
lage Frl . F r o h m ü l l e r - TB Ludwigs-
burg var Lore Klekt-Göppingen . Im Män-
ner -Florett war Schindler - Göppingenmit nur einer Niederlage und sechs Sieaen
var seinem Bereinskamernden Sockle und
Mannsberger -VSV Stuttgart . Maier -TG.
Reutlingen und Ullrich -TB Eßlinaen erfolg¬reich. Im Säbelfechten konnte der DV Cann-
stott 1646 mit Naeren  an der Spitze einen
S '?g erringen : Zweiter wurde Batzenbardt-TB . Eßlingen vor Schindler und Müller,
lheide Göppingen ).

Knoblauch-Göppingen Tagesbester
Sprung - und Torlauf in KSnigsbron»

Mit dem Sprung - und Torlcms in KöniaS-
bronn erökkneten die wnrt ^ mberailcheii bi-
sportler ihre diesjährige W'nterkaifan . Die
Beteiligung war mit 6ll Teilnehmern recht
"" t . Im Svrunglcinf erzielte Knoblauch
^Turnerschast Göppingen ) die Tageshestnotemit I5I .7 u»d Sprüngen pan af und 245
Meter und übertrak damit den Sieaer in der
Klaffe l lKieninger -Nnterkochen) ganz erheb¬lich. der nur ans die Note >w Im ^ »r,lauf der Män »er war Nüddiaer  cV -R.
lllglen' in 4!l.l SeHind -m vor .Kieninger
Nnterkochen) und Pfeisfenberaer ĉ SV.
Schnoifbeim ) erfolgreich, während im Torlauf
der Frauen Frl . Lore Fr >k (Hcidenheim)einen überlegenen Sieg erzielte.

Ritterkreuzträger wurde Klaffensieger
Skisport-Nebersicht des Sonntaas

Im Wintersport brachte der Sonntagmanche schöne .Kämpfe. In Koessen  Tirol)gewann der Ritterkreuzträger Oberleutnant
Pössinaer in der K>affe III einen I2-.Kilo-
meter -Langlaiis Roman Woerndle Par-
tenkirchrn ) holte sich in iSeeseld a' s Sieger
der Kombination den „Goldenen Ring vonSeefeld ", da er im Alffahrtslaiif den ersten
Platz belegt hatte Bon der Berg -Jsel -Schanze
bei Innsbruck  gewann Greaor Höll Mall-
niy ' das Springen mit 7> und 75 var S ?VV
Weiler cOberstdarf ) mit 72.5 und 71 Meter;Weltmeister Brads wurde mit all und 71.5
Meter diesmal nur Dritter . - Die Badischen
Stasselmeisterschasten über 4" Ist Kilometer
halte sich bei Hinterzarten  erneut der
Titelverteidiger SC Hinterzcirteu

Der ..Club" fsihrk seht in Bayern
Im Fußballbereich Bayern wurde am

Sonntag in Nürnberg eine Dovuelveranstal-
l»ng ansaetragen . Der i FC Nürnberglom gegen die sehr schwachen AnasvnraerSchwaben durch Tore von Kund und Eiber¬
oer mit 6:1 zu einem sicheren Sieg und bat
sich nunmehr mit >6:4 Punkten die Führung
var I66ä München »4 4' und BC Angsbnrqlll:6l gesichert Wacker München  halte
überraschend gegen Nrumeyer Nürnberg mitll:2 einen Sieg heraus

FC . S » alke «4 vvd Fori »»« Düsseldorf liefertensich in kSelienkirch-n einen FreunülchaltSkamvs. den
Tchalke mit 4:0 >S:V> oewann

SC . Rieäerle » »nd BerUver SC . gewannen amLonn !aa die ersten (tzruvvenlvicle nur DeuUchcn
EiSdockenmeistertchast: übelleriee stcote In Karmilch-
Portenkirchen 1:0 über den CRC Mannheim , wäd-
rend der PLC . in DMeldock 2:0 über die Ion»
aleichwertioe Diilleldorler Cäi ertolareich war.

Bauer «» a «»stl»»lmeifter IS4I wurd«n erwart »»«»,
aeinäs, dir arakdeinlchen Meister Lndla Veich« »ndVorst Fader , die am LamSlaa in München die. ktiir
mst klarem Borlvruna beendeten.

Hei«, va,ek Neate ,m Mllnchener Perul »borkam»t
aeaen den Uallenüchen Lltweraewichtsmeister Piccii»Merl » in der achten Runde dnrch klnlaabe de» lido»
klar arlchlaaenen Meaneri : Curovameister Karl Pia»
da lchlua den »nlienilchen Leichlaewichtlcr Fabriant,» der zweiten Runde k »

Die Handballen des VLB . Perli » wurde in Lwck-bolm von Hella» Llockdol-n mit S:4 17:4, aelchlaacn;
die Schwede» werden am 2. Februar in der PerUner
Denüchlanddalle an einem «rosten iniernalionalea 'knrnier teilnedme-i . <

Der Par VL»derka« »t ,milchen DeuIIchland «nd
Finnland linde, am v. Februar in der Nibelungen» jballe t» Palla » Katt. ,

i>a Zunk- und ilnlrrwallerlchallzelchen vom jeind« abaek-n werden können und auch der chiffrier,ejunklpruch den k,ander , dea Schiffe» oerralen kann benutz, der Seemann aus kurz« und miitlerrEntfernungen meist Signal» und winkflaggen lawt« da» Blinkgerät zum Signalisieren lHollmaun)

Zwischen den schwelendenBrandruinen von kondon-Titv
King Searg zu Churchill: wir brauchen un» absolut nicht zu beeilen, die Brände sin- nach nicht gelöscht

Hilfevölker sollen die plulokralen retten
^lsctilese ru LnZ 206 » ^Ituj  rdrsliolsoksklsn Ookuluva e cie » Bsnlreo <8



?vus Stadt und Kreis daiw
pjumr ist den GktotgsryattSi .mguevern worg-
tich dir zur Erfüllung der Verpflichtungen
notwendige Freizeit  unter Fortzahlung
des Lohnes zu erteilen . Diese Anordnung
trat am 15. Dezember in Kraft.

SrSRL .-Ski -Wektkämpfe . Der NLRL .-Sport-
bezirk 5 Nayold führt in diesem Jahr am
l l .— 12 Juni in Baicrsbronn seine Ski -Wett-
kämpfe gemeinsam mit dem Baun - und Untcr-
ga l 126 Kniebis durch . Die Wettkämpfe be¬
stehen in einen « Long -Abfahrts -, Tor - und
Sprunglauf in allen Klassen . Die gesamte Aus¬
richtung der Wettkänipfe hat der SD .-Baiers«
bronn übernommen , an den auch Meldungen
umgehend abzugeben find.

/4c» cke/r

Calmbach . Gleichzeitig mit seiner Weihnachts¬
feier feierte der „ Liederkranz " sein 80jähriges

Bestehen . Be « diesem Anlaß wurde » drei Mit¬
glieder für 40jährige Zugehörigkeit zmn Deut¬
schen Sängerbund geehrt , seiner vier Mitglie¬
der für ISzährige Perrinszugehörigkeit . Gesang,
lebende Bilder und Theatervorführnngen gaben
der Feier einen würdigen Rahmen.

»

Morz - em -. (Ei » Schnipflerprozeß .)
Bor der Strafkammer fand ein Dieb¬
stahls - und Hehlrrprozeß  statt . Es
handelte sich um Goldschnipfelei , die von dem
^Ä ^ en ledigen Josef N . von hier und dem
39, Jahre alten verheirateten Karl V . aus
Konlgsbach vom Herbst 1939 bis rum Früh¬
jahr 1940 betrieben wurde . N . erhielt wegen
fortgesetzten Diebstahls neun Monate , der bis¬
her unbestrafte V. sechs Monate Gefäng¬
nis.  Der 51 Jahre alte Max Krieg wurde
wegen fortgesetzter gewerbsmäßiger Hehlerei
und wegen fortgesetzten Vergehens gegen die
Verordnungen der Goldbewirtschaftnng zu
emem Jahr und sechs Monaten Zucht¬
haus  und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Rückständiger Urlaub noch bis 30. 3uni
^eure ^elunLs bei H,beil 8ml3ub von Loloäien u. ?ronturl3ub cie8 Ltiem -mn8

Weil der Urlaub kür 1939 infolge der Ur-
laubsspcrre vielfach erst im Frühjahr oder im
Sommer des nächsten Jahres gegeben werden
konnte , kann der Urlaub für 1940 nach einem
erläuternden Erlast des Neichscirbeitsministers
zur Urlanbsanordnuiig nicht mehr allgemein
bis zum Ablauf des Nrlanbsjahres erteilt
werden . Da die Gesolgschaftsmitglieder aber
auch im Kriege den notwendigen Erbolnngs-
nrlni ' b erhalten sollen , ist die Möglichkeit ge¬
schaffen worden , dast der rückständige Ur¬
laub  für 1940 noch biß zum 30. Juni >941
genommen werden kann . Ist Freizeitgewnli-
niiig se' bst bis ?n diesem Zeitbnnkt ausnahms¬
weise nicht möglich , so können die Neichstreu-
häiidcr die Abgeltung zulasten.

Die Anwendung der tariflichen Urlaubsbe-
stimiMliigen auf Soldaten mit Ar-
be  i ts»  r I a » b führt zu verschiedenen Er¬
gebnissen , wenn der Arbeitsnrlanlier in kei¬
nem alten o^cr in einem anderen Betrieb be¬
schäftigt wird . Deshalb fall den Arheitsnrlan-
brrn nnnmebr einheitlich  nach dreimona¬
tiger Veschnftiaiing ein Erholnngsnr-
lanbvon sechsTagen  zusteben . Wird der
Arl 'eitsur ' anl 'er mindestens sechs Monate in
dem Betrieb beschäftigt , so hat er Anspruch
auk den tariflichen Urlaub . Der bereits ge¬

wahrte Urlaub Nt ted -nh anzurechnen . Lnro
der Soldat ans dem Wehrdienst entlassen so
wird der ibm als Arbeitsnr ' anb - r gewährte
Erholnngsiirlanb zwar nicht ans den Heim-
kehrernrla »b, wo «'« aber ans einen >m aleichen
Urlanhsiabr fällig werdenden Erholungs¬
urlaub angerechnet.

Eine klare Regelung wird ferner für dir
Werktätigen Frauen  für die Zeit deS
Frontnrlanbs des Ehemannes  ge¬
troffen . Eine Unterscheidung zwischen Front»
und Hcimaldienst erkolgt nicht . Frauen , deren
Ehemänner info ' ae Einheriiiling zum Wehr¬
dienst mindestens drei Monate vom Wahnort
abwesend waren , sind ank ihren Antrag an-
lästlich der Anwesenheit des Ehemannes bis
zn 18 Arbeitstagen im Urlanbssahr unter
Anrechnung d"s Erbolnngsi " ' lanbs von der
Berufsarbeit freienstell -n . Soweit ein Ur-
lanbsansvnich bestellt , ist bezahlter Ur-
l a n b zu gewähren . Sonst ist die Frau w-' nig»
stens pan der Arbeit freiziistellen , weil es ihr
überlassen ble -bt . w-gen des Lohnans ' alles
eine vorübergehende Erhöhung der Fami >ien-
nnterstsihnng zu beanteaaen . Dle Betiiebs-
sichrer sollen den Wünschen der Frauen hin¬
sichtlich des Z - itbnnktes der Beurlaubung
weitgehend Rechnung tragen.

Die krs « iw ^ r»ülopsrii » sntel
Loorrlrlit d » Verirr
XiiorrLIlIrtli . Uüiielrei» von » nvlui «« n . r »e no ? « l-k ?rk«

Der Dreiist vou Heimat und Front
Der NS . - Reichskrie ^ erbund  ver-

öfsentlicht einen Rückblick aus das Jahr 1910,
aus dem sich ergibt , wie sich die in den Kriegcr-
kameradschaften vereinigten ehemaligen Solda¬
ten in immer stärkerem Maße in die Kriegs-
ausgaben eingeschaltet haben . Sie spendeten
nicht nur erhebliche Beträge für das Kriegs-
WHW . und das Deutsche Rote Kreuz , sie stell¬
ten auch Frciplätze für erholungsbedürftige Sol¬
daten zur Verfügung , betreuten die Verwunde¬
ten in den Lazaretten , schufen enge Verbindung
zu den Truppenteilen in der Heimat und an der
Front und führten schließlich das Lpferfchießen
für das Deutsche Note Kreuz uud für das
Kriegs -W ^ W . durch.

Am Geburtstag des Führers opferten dir
Kriegerkameradschaften die Fahnenspitzen ihrer
alten Traditionssahnen für die Metallsprnde.
Für die Wnnschkonzertspende brachten die Krie-
gerkameradjchasten innerhalb eines Jahres
350 009 RM , auf . Neben der Anschaffung von
Rrindfuiikempfäiigrrn und Musikinstrumenten
konnte aus dieser Spende bisher 3000 im
Kriege geborenen Soldatenkindern , darunter
1000 Zwilling -Paaren , ein Sparkassenbuch über
je 50 RM . zur Bersügung gestellt werden . An
den Kleinkaliberkämpfen des Bundes beteiligten
sich ini letzten Jahr 450000 Kameraden , über
3000 Ehrennadeln und Siegerplaketten wurden
verliehen.

Auch das umfangreiche Kameradenunter-
stntzungswerk des Bundes wurde weitergeführt.
Seit Kriegsbeginn sind für bedürftige Kamera¬
den und Kameradenwitwen sowie für kriegs-
beschädigtc Kameraden aus den Kampfgebieten
der Ost - und Westgrenze rund 1 ^ Millio¬
nen RM . an Unterstützungen verausgabt wor¬
den . Viele tausend Kameraden haben in den
Erholungsheimen des Bundes Aufnahme ge¬
funden . In den fünf Kinder - und Wai ' enhci-
men sind zur Zeit 400 Kinder , denen eine unent¬
geltliche und vorbildliche Erziehung bis zstr
Schulentlassung geboten wird . Uber 4000 Kin¬
der wurden bisher in diesen Heimen zu echten
deutschen Menschen erzogen.

Fahrpreisoerqiinstigungen
für Krre - dbe ĉhädiote der neuen Wehrmacht

Die Reichsbahn hat kürzlich die Tarif - und
Fahrpreis -Vergünstigungen kür Krieasve ĉhä-
digte an? die Bekchädlaten der neuenWehr-
mncht  ausgedehnt . Es bandelt sich um den
halh-m Fnhrvre -4 bei bestimmten Reisen, nm
die Benutzung der zweiten Waaenk'alle kür
Schwerkrieasbekchädlat? nnd um dir freie Be¬
förderung des B -oleiters non Schwer ' rieas-
besch->h!at "n. die ständiger Begleitung bedür¬
fen. Die Ve-münslignime» können n"ch e-->ein
Erlast des Re'cĥ nrbereaniinist»!'« '<">t auch
erba ' ten ehemalige Angehörige der
Wehrmacht,  die wöbrend de-i Krien/a
Pa 'en, d>e Westmächte od-r deren B -rbün-
dete eine Be ĉbädianna bei besonderem Eint »,,
oder eine Webrdienstbe' cbädianng erlit ' en
haben, ferner ebemn' me Ange'^ rige der Le¬
gion E -' -idor und der sonstigen S ''an :en' amn-
fer die dort , eine Be^ ädigiina erl -Oen i-abrn
schliesslich ehemalige Anaeböria -- d-r W- 'w-
macht und des l" b7w,w?»' 'chen ttreltnrns Ni?
Während der Besreinna d-s Sndctcnlandes
eine Beschädigung erlitten haben.

Lohnzahlung am Mufterungslage
für d ' e privat « Wirtschaft rinhritlrch geregelt

Ter Reichsarbe 'ltsm 'inisler hat einen Son-
dertreuhänder der 8lrbeit mit dem Auftrag
bestellt , die verschiedchiartigen Anordnungen
bezüglich der Erstattung des Lobnanssalles bei
der Musterung zmn Wehr - oder Reichs¬
arbeitsdienst  zu vereinheitlichen und den
Kriegsverhaltnissen anzlipassen . D -e in Er-
fülluiia d .e' es Auftrages erlassene Anord¬
nung über die Lohnzahlung an Musterungs¬
tagen " erfaßt auch die Musterung zmn
Neichsarbeitsdienst kür die weit,-
liche Jifgend  und die Ansgerusenen zur
Jugend dien stpsl  icht . Nach der An¬
ordnung sind Gcsolgfchastsmitglikder am Tage
ihrer erstmaligen Mnsteriing zum Wehr - und
Reichsarbeltslstenst unter Fortzahlung des
regelmäßigen Arbeitsverdienstes von dir Ar¬
beit srcizustellen . B °i weiteren Musterungen,
bei Teilnahme an Wehrversnmmlungen bei
polizeilichen Meldungen zur Stammrolle und
onstigen Vorladungen ans ähnlichem Anlatz
owix bei der .Ersass, »,ng zur Ji 'Lenddie .mi-

Tr hatte seine Hände , in oenen er feinen groo -nl
Hut hielt » aus oem Nück.m . Als wollte er eilig
vor ihr fluch .en . war ' eine lange ichmale G»
Nait leicht vorgencigt wie vor einem Sprung.
Sie wollte ihn anru,en , aber üa machte er kehrt
uno ging aus sie zu.

„Da bist vu jol Du wunderst dich? Du mußt
dich natürlich wundern ! Aber ich freue m ch.
dich wieverzn ehen . io bald schon wiederzu
iehen ! Mach mcht ein io erschrockenes Gesichr
ich tue dir nichts , w .il nichts von dir . garnichts
Nur irgendwo mit vir essen, eine Kleinigkeit.
Nur >o verstehst vu ! Also willst du ? Ich habe
nämlich —"

Er hatte be! feinem betont unbefangenen
Redeschwall ihre Hände ergriffen und veriucht
sie auk die Wangen zu küssen, indessen auch
gleich bemerkt , wie sie zurückwich . Nun fuhren
ie !ne langen , schmalen » nv merkwürdig bieg¬
samen Hände suchend in den Taschen keines
llrberziehers herum . Sie erriet sein n ' rvöscs
Bedürfnis , sofort wieder zu rauchen . Fjodor
Iwnnowitsch raucht » fast linnnt -rbrochen

„Was hast du ? " erkundigte sie sich unsicher
„Und wohin wollen wir gehen ?"

„Irgendwohin . Ich habe nämlich mit dir zu
reden ."

Er hatte sie. ehe sie sich dessen versah , unter¬
gehakt und führt « sie den Flur entlang zum
Ansgarm . Dabei redete er ununterbrochen.

„Ich bleibe nicht lange " , sagte er . „Nur kurze
Feit . — Wie geht es übrigens Annufchka ? Wird
ste kommen ? Ja ? Wirst du sie benachrichtigen,
«der bast du es sHon getan ? Fr -„ t sie sich sebr?
Nun sicherlich freut sich unser Täubchen . Und
du auch , fetzt, da du doch das Geld hast — end
l -ch ka" nst du dir diesen grossen » diesen berech¬

tigten Wunsch erfüllen ! Denn du bast doch das
Geld , Ielena , du bast es doch jetzt !"

Sie waren auf die Straße getreten . Ielena
löst? ihren Arm aus dem seinen und sah ihn an.

„Welches Geld ?" fragte sie überrascht . „ Wo¬
her weißt du überhaupt — ? "

„Nun , von ihm , unserem Wohltäter " , lachte
Okllonsky. „ Von wem sonst !"

Ielena spürte binter dieser lachenden Maske
etwas Unheimliches . Aber sie bemerkte auch,
daß F ' odor getrunken hatte , und er mußte ja
getrunken haben , denn er hatte wohl schon den
ganzen Abend im Lokal drinnen gesessen, wahr¬
scheinlich schon ' angst , che sie ihn gesehen hatte.
Und vielleicht lag seine verwirrende Art nur
daran!

Oblonskn hatte inzwischen einer Tare ge¬
winkt . und sie stiegen ein . Ielena war sich klar,
dast sie erfahren mußte , warum er in Hamburg
war.

„Brauchst du G ' ld ?" fräste sie daher unter¬
wegs . „ Kommst du v ' ess- icht deshalb ? Weil
du a" o gehört bast , dast ich — "

..Nstn , nein " , erw ' der ' e er sofort . „ Kein
Geld ! N 'ch' s von Geld . Du denkst , ich komme
desba ' b ? W ^rnm denkst du schlecht von mir ?"

Aach ietzt lachte er . aber sse sah im Dunkeln
sein-- Augen gefäbrl -ch anstilitzen.

„I -h denk - nick>t sch' - cbt von dir " , wehrte sie
ab . E ' e wollte ibn nicht re -'-' -v . w- llte da - nm
nicht sagen , dast sie einigen Grund zu ihrer
V —miitnna bätte.

D - nn bi - lt d-r Wo - en . >i" d si- stiegen aus
Fil Ielen - s U-'' '" 'rli ''ck'» " o st->nd der Wäs -n
vor dem Hot - l Atlantik . Ihr Erllannen wuchs
noch, als lle in d-r eleganten Halle dieses vor¬
nehmen H->„ s"s stand -n und sie ere ->e>ni », d-' st

kMonkkn offenbar hier wohnte , denn er froqfH
ob Post für ihn gekommen sek. Cr erhielt auch
«inen B - ief , den er aber unselesen in die Tasckir
seines 6m " kinss schob. Er war , wie sie erst
-' .-kt bem - rktc , mit grober , wenn auch unanf-
käkstser Eteoan » a-kl- ' b-t und b- w-ate sich
mit jelbstverstänolicher Nachläfsigken in vieiecn
Rahmen ; diele Selbstverständlichkeit war da»
einzige , was Ielena nicht- überraschte.

„Wieder wunderst du dich" , meinte er lachend
und führte sie in einen kleinen intimen Saal,
wo an Einzeltiichen leidenbeschirmle Lämpch . a
ihr gedämpftes Licht auf Damast . Silber un !>
Kristall warfen . „ Einmal wieder wie früher ",
meinte Oblomki, . „Me einst . Was meinst du ?"

„Ich meine " , erwiderte sie. nachdem der Ober
ihr aus dem Mantel geholfen hatte , „ daß jch
gar nicht danach ungezogen bin ."

„Aber du siehst wundervoll ausl " rief er be¬
geistert . „ Ganz eigenartig in diesem dunklen,
schlichten Kleid . Ganz so, wie du bist. Vor¬
nehm . Was sage ich — königlich ! Und daß du
sparsam bist, ehrt dich. Ielena . wirklich ehrt dich
sehr ! Um so mehr , als die Leskoys das eigent¬
lich nie waren . Aber ich verstehe dich. Es ist
«egen Annuschka . die eine kleine Dame sein
soll. Die nichts von all den Sorgen streifen
soll — " Er unterbrach sich, um seine Bestellung
beim Ober zu machen . Er b- steslte Sekt . Ka-
v :ar . Hummer , kaltes Geflügel — nur ein klei¬
nes Abendbrot — und Kognak . Dann lächelte
er seine Kusine wiederum an.

„— die nichts von alledem ksnnenlernen soll,
was wir kennen , Ielena . nicht wahr ? Obgleich
du es wirkl -ch nicht nötig hättest , auf diese Art
sparsam zu sein . Du . die du immer das Schöne,
das Leuchtende geliebt hast ! Schön und leuch¬
tend , wie du selbst es bist !"

„Vielleicht ist auch dieses mein Ziel — schön
nnd leuchtend ? Wer weiß es ? Für mich ist es
da . Und was ich für sie — für Annuschka —
tue , nun , es soll gut sein . In jeder Beziehung
gut . Begreifst du ? Nein ."

„Ich begreife " , nickte Oblonsky und war
plötzlich ganz ernst , die Schatten jener bitteren
Trauer zeigten sich plötzlich „ » verhüllt . <x,
drehte den Stil seines Sektkelches , hob ihn
dann und trank Ielena zu . „ Ich verstehe alles"
sagte er.

(Fortsetzung folgt .)

Wschendienstplan der HI.
VTM .-Mädelgruppe 1/401 . — BDM .-Werk-

gruppe 1/401 . Dienstag : Spiclschar und F .-
Schar 20 Uhr Salzkasten . Donnerstag : Schar I
20 Uhr Salzkasten . Freitag : Gruppenabend der
BTM .-Werigruppe (alle Mädel Jahrgang 19
bis 22 ) 20 Uhr Salzkasten . »

Die Reichsbahn brwährle sich 1843 <
Gewaltige Leistungen des Güterverkehr-

Die vorausschauend getroffenen Maßnah¬
men ermöglichten es der Reichsbahn , im
Kriegsjahr 1949 trotz der nm mehr als ein
Drittel verlängerten Streckenlänge den An¬
forderungen des Güterverkehrs ohne größere
Störungen gerecht zu werden . Dabei waren
gewaltige faisonmnstige Sonder¬
ausgaben  zn erfüllen . Infolge der riesigen
Kartoffelernte sind eine Zeitlang täglich über
50M gedeckte Wagen mit Kartoffeln beladen
und avbefördert worden , täglich 1.5 Millionen
Zentner . Daneben mußten Rüben nnd
Schnitzel abgefahren werden . Auch hierfür
wurden wochenlang täglich rund 25 0l)l) offene
Wagen gestellt . Für die K o h l e n v e r s o r-
gung  hatte sich die Reichsbahn zur Stellung
einer bestimmten Wagenzahl verpflichtet . Im
Oktober konnte die ' er Satz stets überschritten
werden nnd auch im November konnte trotz
größter Schwierigkeiten die vereinbarte Zif-
ker erreicht werden . Daneben sind die ricsiaen
Anforderungen der Kriegswirtschaft , de-
Bauwesens nnd der Wehrmacht erfüllt War¬
den, und weiterhin wurde versucht , den Be-
föroerungsaiiforderungen der gesamten Wirt¬
schaft nachznkommen . Die Sanntagsent-
ladnng  bat sich ausgezeichnet eingekührt
und erreichte o?t 89 bis 90 v . H . der Werk»
tagsentladiing . Die Sonntaasbeladnng ergab
vielfach 30 bis 50 v. H. der Werktaasbeladung.

lstter k' 8 . s'slM V?rl»u:
6md8. Drak-K: Olit 'kiSxvr'—'li» Ku>d̂ pu<-k«ret
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Tüchtiger , zuverlässiger

Kraftfahrer
möglich '! gelernter Automechanider , stir meinen Dienflkrasl-
wagen und zur liebe ,wachung der übrigen Krajijahrzeuge de»
Kreisoerband » sofort oder spüter la Daurriiellung gesucht.

Angebote an den

Landrat in Calw

viierwoti'r
llaliervellei!
»ins »ebr K,I!-

d«r, uncl
Ibr tlazr vir«

r>e»cbont.

Wir Wey rm ZrrfMkis
WNIN wir an UN, eingesandte
Anzeigen 'exie nach den hie u
erlassenen Borjchrijlen und
Bejt -mmungen abändem . da
un» in den meisten Fällen di«
Zeit zur Rücksprache sehit.

!! !

Zeäer 5o1äal im leläe
lie,I gern »eine beimatrellung . kä»»en 5le ldm lüg-
ilch öie . 5chwLrrwLl <I-Wrch >" öurck <ie selä-
p»»t rurenöen . Da» Kartei nur still. 1.Z0 im lllouLi.
weitere starten enlriehen nicht.

«Mi'
. ..» >eltt-»lt» « A-sx»»« »»» » Itt-
j»i e« rttP-re- Sir I—Stitk» ö-u

Tetrs»»tlch» A-z-trh »r> 7.» U»,I

cl4cm muS Psa/Sar/P iVaobtwp tce/doc»
r/m /a d/eck>»a.

c/ss ^»/<7 t-o/̂bez-s/csa.
tchoir«/!/ za/-«o r/se iVsabv/ip Lao,

/ge «/s </a </zwvcHo p/o . ^ <>» M

Die
Melhodiftesigemeinde Liillv

veranstaltet vom So »tniag,b «m
S. Januar 1911 bis zum va»
raussolgenden Freitag je abend»
7.15 Uhr in ihrer Kape3e (Zwin¬
ger ll ) biblische Poriröge über

Ernste Leben »- und Lwizkeit »«
fragen , zu denen wir jedermann
herzlich einiadenl

Der Saal ist geheizt . Dauer
etwa 1 Stund «.

Prediger A . Zeuner.
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